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Einführung und Leitgedanke  

 

Auf der Grundlage der in den Muster-Regularien zur Prävention von Wettbewerbsmanipulation 

festgehaltenen Verpflichtung, die Integrität des sportlichen Wettbewerbs zu wahren, speist sich 

diese Muster-Stellenbeschreibung für Ansprechpersonen für die Prävention von 

Wettbewerbsmanipulation.  

Die Ansprechperson stellt neben der Präventionsarbeit einen elementaren Bestandteil in der aktiven 

Präventionsarbeit dar und trägt dafür Sorge, dass eine flächendeckende Sensibilisierung auf 

Verbands- und Vereinsebene stattfinden kann.  

 

 

Wieso ist die Benennung einer Ansprechperson für den Verband sinnvoll?  

 

Die Benennung/Installation einer Ansprechperson für den Bereich der Prävention von 

Wettbewerbsmanipulation kann ein wesentliches Element einer umfassenden und effizienten 

Integritätsstrategie eines Verbands darstellen. Sie ermöglicht die Schaffung einer Austausch- & 

Kommunikationskultur zwischen dem Verband, den Mitgliedsverbänden, allen involvierten 

Funktionsgruppen sowie den externen Stakeholdern und stärkt das Vertrauen von Mitarbeiter*innen, 

Athlet*innen und Mitgliedsverbänden in die eignen integren Strukturen des Verbandes. Die 

Ansprechperson muss nicht exklusiv für den Bereich abgestellt werden – eine Doppelfunktion bspw. 

mit der/dem Anti-Dopingbeauftragten ist durchaus möglich.  

 

 

Aufgabenfeld & Zuständigkeit  

 

Die Aufgabenbereiche der Ansprechperson Prävention Wettbewerbsmanipulation lassen sich in 

zwei bzw. drei Felder einteilen:  

 

1. Der rechtlich-regulatorische Rahmen des Verbandes 

2. Geeignete Sensibilisierungs- & Präventionsmaßnahmen für das eigene Netzwerk 

3. Ggf. Monitoring und Koordination der Untersuchungen bei Verdachts- & konkreten 

Manipulationsfällen  
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Im Aufgabenfeld 1 geht es für die Ansprechperson (und andere verbandsinterne, involvierte 

Stellen) zunächst darum, umfassend zu prüfen, ob der Verband über die notwendigen rechtlich-

regulatorischen Rahmenbedingungen verfügt, um Wettbewerbsmanipulation angemessen 

entgegenzuwirken und zu sanktionieren. Hier kann es u.U. erforderlich und sinnvoll sein, 

entsprechende Anpassungen und Ergänzungen in der Satzung bzw. Ordnung mit Satzungsrang 

vorzunehmen - für Regelungen zu Disziplinarmaßnahmen und 

Sanktionsmöglichkeiten/Strafenkatalog (siehe hierzu auch Muster-Regularien zur Prävention von 

Wettbewerbsmanipulation des DOSB). 

 

Aufgabenfeld 2 umfasst zum einen die Entwicklung, Beaufsichtigung und Durchführung von 

Präventionsmaßnahmen innerhalb des Verbands sowie die Beratung auf Landes- & 

Verbandsebene. Zum anderen ist es essenziell, dass die Ansprechperson eine in den Strukturen 

des Verbandes bekannte Anlaufstelle für die Anliegen rund um die Thematik des integren Sports 

darstellt, und diese auch jederzeit niederschwellig konsultiert werden kann (siehe hierzu auch Muster-

Regularien zur Prävention von Wettbewerbsmanipulation des DOSB).  

 

Basierend auf den Muster-Regularien zur Prävention von Wettbewerbsmanipulation, sollen 

Präventions- & Sensibilisierungsmaßnahmen durchgeführt werden, die möglichst viele 

Funktionsgruppen (Athlet*innen, Schieds- und Kampfrichter*innen, Trainer*innen und 

Athletenbetreuer*innen sowie Manager*innen, Agent*innen, Teamoffizielle, offizielle 

Funktionsträger*innen sowie ehrenamtliche und hauptberufliche Mitarbeiter*innen der Verbände und 

Vereine) erreichen. 

 

Als Schulungsgrundlage können hier - neben eigenen, verbandsintern entwickelten Materialien – 

auch folgende Ressourcen genutzt werden:  

• Muster- Präsentation zur Prävention von Wettbewerbsmanipulation des DOSB 

• DOSB Schulungsvideos zur Prävention von Wettkampfmanipulation inkl. interaktivem Quiz  

• „Educational Toolbox on Competition Manipulation” des IOC/Athlete 365 mit versch. 
Material in englischer Sprache  

 

Gegebenenfalls kann, wie unter Aufgabenfeld 3 beschrieben, auch das Monitoring von bestimmten 

Spielklassen/Ligen/Wettbewerben (je nach Gefährdungslage und Risikoeinschätzung der jeweiligen 

Sportart) sinnvoll sein. Hierfür gibt es verschiedene Anbieter, die mit speziell entwickelten Systemen 

Wettmärkte überwachen. Diese Warn- und Überwachungsmechanismen ermöglichen ein früh- und 

ggf. auch vorzeitiges Handeln, Auffälligkeiten und Manipulationsvergehen intensiv auf den Grund 

gehen zu können. Verdachtsfälle und Manipulationsvergehen müssen dann – je nach 

strafrechtlicher Relevanz - auch an die entsprechenden Strafverfolgungsbehörden weitergeleitet 

werden. Diese Bündelung und Koordination von Informationen und Weiterleitung an die zuständigen 

Stellen („Case Management“) kann dann auch Kernaufgabe der Ansprechperson darstellen. 

 

In der Regel ist es sinnvoll, dass für den Verband eine standardisierte Risikomanagementstrategie/ 

standardisierter Verfahrensablauf entwickelt wird, wie in solchen Fällen zu agieren ist (z.B. Welche 

Stellen inhouse sowie extern zu informieren sind und ob es erforderlich ist, die 

Strafverfolgungsbehörden zu involvieren).  

 

 

 

 

https://dosb.sharepoint.com/:w:/s/gri-integrityunit/EYTfdateQf9Il6uOIeNbZVcBtmfXxi54RsIfTrdBKb-hvA?e=ES2y7T
https://dosb.sharepoint.com/:w:/s/gri-integrityunit/EYTfdateQf9Il6uOIeNbZVcBtmfXxi54RsIfTrdBKb-hvA?e=ES2y7T
https://dosb.sharepoint.com/:w:/s/gri-integrityunit/EYTfdateQf9Il6uOIeNbZVcBtmfXxi54RsIfTrdBKb-hvA?e=ES2y7T
https://dosb.sharepoint.com/:w:/s/gri-integrityunit/EYTfdateQf9Il6uOIeNbZVcBtmfXxi54RsIfTrdBKb-hvA?e=ES2y7T
https://dosb.sharepoint.com/:p:/s/gri-integrityunit/EWPYF8ma_rtOjEIOO5zTPfAB7clqw8crC3-GW-5FWjmPyw?e=ijNGPr
https://www.dosb.de/leistungssport/spielmanipulation
https://olympics.com/athlete365/toolbox/

